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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 11

GEN DES WANDERBUNDS
Ericheinen zwanglos in der «Zürcher .Illustrierten» Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

Roccoli
So heißen die ruinenhaften Türme, die im südlichen Tes-
sin viele Hügel krönen. Die dünnen Mauern sprechen nicht
für die Wehrhaftigkeit einstiger Wachttürme, und doch

müssen sie seit langem unbenützt dastehen, denn sie sind
innen und außen verwahrlost, zerfallen, und die Mauern
sind häufig von altem Efeu umsponnen, das Dach von Ge-
holz überwuchert. Ihre Bestimmung war eine seltsame.
Sie dienten dem Vogelfang. Wenn im Herbst die Singvögel
in Scharen nach dem Süden zogen, lauerte hier der Vogel-
steller in der Morgenfrühe mit Netzen, Lockvögeln und
Pfeifen. Die Netze spannte er senkrecht an besonderen
Bäumen auf, die in zwei oder drei Reihen nahe um den

Turm gepflanzt waren, also gleichsam einen Käfig rund um
den Turm bildeten. Damit sie möglichst wenig auffielen,

In Certenago, an der Straße von Lugano nach Agra, führt
eine Haltestelle des Postautos den Namen «Roccolo».

eigneten Augenblick schreckte der atemlos Beobachtende das

ahnungslose Federvölklein auf, indem er vom obern Turm-
fenster eine Art Geflechtring in die Luft schleuderte, so daß
die Vögel ihren Todfeind, den Falken, über sich vermeinten.
Hart über dem Boden flogen sie nach außen davon und ver-
fingen sich in den Netzen. Dann brachte der Vogelfänger seine
Beute in Sicherheit und setzte den Fang bis spät in den Mor-
gen hinein fort.

Im Jahre 1875 ist durch Bundesgesetz dieser Vogelmörderei
ein Ende bereitet worden. Die Gelage bei dampfender Polenta,
gebratenen Vögeln und Wein rund um die Roccoli gehören
der Vergangenheit an. Von den Roccoli aber stehen heute
noch viele. -u-

In Vorbereifung : Wanderaflas Lugano

Unten:
Die Roccoli, malerisch durch ihren Zerfall und das ringsum
wuchernde Grün, krönen zahlreiche Hügel um Lugano. Man
kann sie sich kaum mehr aus der Landschaft wegdenken.
Bild: Bei Montagnola auf der Collina d'Oro.

Ueber Figino steht mitten im Buchenwald ein
vereinsamter Roccolo mit zerfallenen Treppen.

waren sie aus blaugrauen Schnüren gestrickt, die sich vom
Himmel kaum abhoben. Die Lockvögel hielt er in Käfigen, die

am Torbogen und im Gezweig aufgehängt wurden, oder er
band sie in der Nähe eines Käuzchens an Schnüre, so daß sie

dieses umflattern und ein tolles Spiel mit ihm trieben. Wenn
danfi das Pfeifen und Singen, Gezwitscher und Geflatter los-
ging, steuerten die vom Alpenflug ermüdeten Zugvögel
schwarmweise auf die verlockenden Baumgruppen zu. Im ge-



„31

.*0^

a

633


	Mitteilungen des Wanderbunds

